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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
lerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Dienſtag, den 19. Juni 


Thorner 


1894. 


—— — ͤ äZœlͤ—— — u — 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heiurich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olddeulſche Zeilung. 


ſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 


lazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Nennt 5, 
Lautenburg: M 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


—ð5ri— ib. — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 


— Der Kaiſer hörte am Sonnabend die 
orträge der Chefs des Generalſtabes und 
8 Militärfabinets und begab ſich dann nach 
m Luſtgarten des Potsdamer Stadtſchloſſes 
r hundertfünfzigjährigen Jubiläumsfeier des 
arde⸗Jäger⸗ Bataillons. 


— In der Anſprache bei dem Jubiläum 
es Gardejägerbataillons ſagte der 
aiſer etwa Folgendes: „Nach alter Jägerſitte 
den wir zunächſt Gott die Ehre. Gottes 
egen, der uns bisher zur Seite geſtanden, 
olle uns auch ferner geleiten. Die Geſchichte 
at gezeigt, daß das Bataillon es zu allen 
eiten verſtanden hat, Ehre einzulegen, unver⸗ 
leichliche Lorbeeren zu ernten. Auch über die 
ulitäriſchen Kreiſe hinaus erwarb ſich das 
Bataillon ein großes Verdienſt. Der Stand 
er deutſchen Forſtleute und deren Verdienſte 
m den deutſchen Wald ſind bis zur größten 
zollkommenheit emporgeblüht. Aber nur durch 
en Patriotismus können dieſe hohen Verdienſte 
ortblühen, und das werden fie zur Ehre 
Reines Hauſes.“ 


— Am Freitag Nachmittag fand eine Be⸗ 
tigung der aus 221 Köpfen beſtehenden für 
Südweſtafrika beſtimmten Schutz 
tuppe durch den Kaiſer vor dem Neuen 
Balais in Potsdam ſtatt. Die Kaiſerin ſah 
nit den drei älteſten Prinzen dem Schauſpiel 
dom Neuen Palais aus zu. Der Kaiſer be⸗ 
Rüßte die Truppe und hielt dann an fie 
twa folgende Anſprache: Die Schutztruppe ſoll 
zicht vergeſſen, daß fie dem deutſchen Reiche 
ngehöre.. Der Kaiſer wünſche ihr Glück in 
einem Lande, wo ſie die deutſche Ehre zu 
wahren hätte: fie ſolle auch nicht vergeſſen, 
aß die Leute, die ſie dort träfe, wenn ſie auch 
eine andere Hautfarbe hätten, gleichfalls ein 
Herz beſäßen, das ebenfalls Ehrgefühl aufweiſe. 
Dieſe Leute ſolle die Schutztruppe mit Milde 
ehandeln. Der Hauptmann v. Eſtorf brachte 
hierauf ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer 
aus. Die Schutztruppe machte ſodann den 
Parademarſch. 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
45.) (Fortfegung.) 

Sie blickte flüchtig zu Margerita auf, ohne 

eren außerordentliche Befangenheit bemerken zu 
wollen. 

„Aber jetzt wird es Zeit, ma petite, daß 
wir zu Deiner Tante und dann hinunter gehen“, 
und ſomit zog ſie das ſchweigſame Mädchen fort 
und hielt den ſcherzhaften Ton feſt auch der 
Blinden gegenüber, die ihr Harfenſpiel ſogleich 
unterbrach, als ſie das Rauſchen der Gewänder, 
den feinen Duft derſelben ſpürte und Ebbas 
friſche Stimme. 

„Ich ſtelle Ihnen hier, gnädige Frau“, ſagte 
dieſe lächelnd, „das Fräulein Bertilſon in Ge 
ſellſchaftstoilette vor. Erlauben Sie mir die ger 
nauere Beſchreibung. 
ſchlankes Mädchen in einem Gewand von zarte⸗ 


ſtem, duftigſtem Weiß, Perlen ſchmücken den 


freien Hals und die unverhüllten Arme. In 


den blonden Flechten haben ſich zwei feine rothe 
Das ovale Geſicht mit den 

großen Augen, von denen man nie weiß, ob ſie 
fahlgrau, ſchwarz oder blau find, lächelt augen: 
blicklich ſehr verſchämt auf Sie hernieder. Die 


Roſen verloren. 


irn —“ 


„Ebba“, rief Margerita, „das ift nicht mehr 


anzuhören.“ 


„Ma foi, beſſer noch anzuſehen. — Denken 
Sie ſich, gnädige Frau, neben der eben geſchilder⸗ 
ten Lichtgeſtalt ein anderes Weſen. Neben der 
weißen Waſſerroſe den grauen Nachtfalter. Seine 
Flügel verdunkeln wohl einmal die weiße Blume, 


1 


1 


aber wo Licht iſt, muß auch Schatten ſein.“ 


Jung. 


Denken Sie ſich ein 


zun r. J. A| Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion : Brückenſtr. 34, I. Et. 
; Feruſprech⸗ Auſchluß 
Inſersten- Ann ah me für alle auswärtigen Zeitungen. 


— Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 


mal auf der Schloßfreiheit iſt der Bauplan 
zur Umgeſtaltung der Schloßfreiheit und des 
gegenüberliegenden Spreeufers vom Kaiſer ge⸗ 
nehmigt. 
Fluchtlinien der Ufermauern hat die Waſſer⸗ 
bauinſpektion bereits die Vorarbeiten begonnen. 
Die Vollendung der Ufermauern wird ſich aber, 
da über die architektoniſche Ausgeſtaltung der 
Umgebung des Denkmals ſelbſt bis jetzt kein 
endgiltig genehmigter Plan vorliegt, voraus⸗ 
ſichtlich längere Zeit hinziehen. 


Behufs Feſtſtellung der genauen 


— Eine bemerkenswerthe Rede hat der 
Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt 
Günther, jüngſt auf dem Adelstage ge 
halten. Er hat dabei als Ehrenpräſident der 
Adelsgenoſſenſchaft über die Agrarkriſe An⸗ 
ſichten entwickelt, denen man im einzelnen nicht 
immer zuſtimmen wird, die aber den wohl⸗ 
thuenden Eindruck machen, daß der Herzog mit 
eigenen Augen zu ſehen und einem ſelbſt ge⸗ 
fundenen Urtheil nachzuleben gewillt iſt. Der 
Adel, fo führte er u. a. aus, müſſe praktiſch 
arbeiten. Er ſelbſt, der Herzog, habe Vor⸗ 
ſchläge gemacht, wie beiſpielsweiſe der Sachſen⸗ 
gängerei entgegenzutreten wäre. Er habe an⸗ 
geregt, daß die Herren die Bewegung ſelber 
in die Hand nehmen und die überſchüſſigen 
Elemente denjenigen Grundbeſitzern im Weſten 


zuführen ſollten, die Arbeiter brauchen und | Behörden insbeſondere ans Herz gelegt, ſtets 


Garantien für gute Unterbringung und Er⸗ 
haltung übernehmen. Er habe dieſe Bewegung 
dadurch aus der Hand der Agenten nehmen 
wollen, die viele Exiſtenzen ausbeuten, und auf 
der anderen Seite ſollte dem Grundbefiger das 
Vertrauen feiner Arbeiter wieder zugewendet 
werden. Aber die Herren in Schleſien hätten 
ihm erwidert: „Die Arbeiter ziehen weg, wir 
können fie nicht Halten; würde die fehlerhafte 
Wirthſchaftspolitik geändert, würden wir mehr 
Geld haben, ſo würden wir die Arbeitslöhne 
ſteigern.“ Er habe aus ſeiner eigenen land: 
wirthſchaftlichen Praxis den Beweis, daß ſich 
die Arbeiter ſehr wohl halten laſſen. Auf 
ſeinen Gütern ſei ein Zuſammengreifen der 
Kräfte geſchaffen worden, welches ermögliche, 
daß er „weder der Arbeiterbewegung noch der 
agrariſchen Kriſe mit Angſt perſönlich entgegen 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, 


Königsberg ꝛc. 


zuſehen brauche.“ Der Herzog ermahnte weiter⸗ 
hin die Mitglieder des Adels, jüngere Söhne 
oder auch zufünfige Beſitzer ſelbſt ſollten ſich 
die kaufmänniſchen und techniſchen Kenntniſſe 
erwerben, um jelbfiftändig einem induſtriellen 
Etabliſſement vorzuſtehen. Ganz wie kürzlich 
Herr v. Heyden meinte ſchließlich auch der 
Herzog, das weßtigſte zur Bekämpfung der 
Agrarkriſe bleibe „die Privatbetheiligung, die 
Bewegung des Grundbefiges von innen heraus.“ 
Dieſe in der „Poſt“ ausführlich wiedergegebenen 
Aeußerungen erſcheinen ſchon darum bemerkens⸗ 
werth, weil bei dem engen perſönlichen Verkehr 
des Kaiſers mit dem Herzog Ernſt Günther 
anzunehmen iſt, daß auch der Kaiſer auf dem⸗ 
ſelben Boden ſteht. 

— Die Strafprozeßnovelle iſt vom 
Juſtizausſchuß des Bundesraths durchberathen 
worden. Der Aus ſchuß beantragt beim Plenum 
die Annahme der Vorlage mit angeblich un⸗ 
weſentlichen Abänderungen. Zugleich beantragt 
der Ausſchuß, den Reichskanzler zu erſuchen, 
die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs in Ber 
treff der Beſtrafung unwahrer (nichteidlicher) 
Zeugenausſagen in Erwägung zu nehmen. 

— Zur Förderung des Kleinbahn⸗ 
weſens hat der Eiſenbahnminiſter neuerlich 
eine Anweiſung an die Direktionen der Staats: 
eiſenbahnen ergehen laſſen und darin dieſen 


im Auge zu behalten, daß eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der Kleinbahnen nur bei den ein⸗ 
fachſten, den örtlichen Verhältniſſen möglichſt 
angepaßten Einrichtungen zu erwarten iſt und 
daß demnach bei den an Kleinbahnen zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen ſtets dieſer Maßſtab und 
nicht der des größeren und vielgeſtaltigen 
Verkehrs der dem allgemeinen Eiſenbahnnetze 
angehörenden Bahnen zu Grunde zu legen iſt. 
— Solche Miniſterialreſkripte werden nicht viel 
helfen. Der Fehler ſteckt darin, daß bei der 
Konzeſſionirung und Einrichtung der Klein⸗ 
bahnen zu viel Behörden über zu Vielerlei 
mitzuſprechen haben. Zu viel Köche aber ver⸗ 
derben überall den Brei. 

— Nach eben erfolgter Entſcheidung des 
Kultusminiſters ſoll als öffentlicher Schuldienſt, 
deſſen geſammte Dienſtzeit bei Berechnung der 


Berlin melden, Deutſchland ſei 
falls es nicht dem engliſch⸗kongoſtaatlichen Ab⸗ 
kommen gegenüber Genugthuung erhalte, die 
Neutralität des Kongoſtaates nicht 
mehr anzuerkennen. 


hauſe 
Ungarns ſei die Goldbeſchaffung vollſtändig be⸗ 
endet. 
noten nöthigen Gelde ſeien noch 23 Millionen 
vorhanden. 


Dienſtalterszulagen für Volks⸗ 


ſchullehrer in Anſatz zu bringen iſt, auch 
die Lehrthätigkeit, welche an einer von einem 
öffentlichen Verbande 
nützigen Anſtalt zur Pflege, Erziehung und 
Unterricht für taubſtumme, blinde, verwahrloſte 
und ähnliche Kinder zurückgelegt iſt, gelten. 


unterhaltenen, gemein⸗ 


— Die Brüſſeler „Gazette“ läßt ſich aus 
entſchloſſen, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zu den öſterreichiſch⸗ungariſchen Valuta⸗ 
vorlagen erklärte im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
Miniſterpräſident Wekerle, von Seiten 


Außer dem zur Einziehung der Staats⸗ 


Auf ein Disagio habe er bei dem 
Beginn der Operation naturgemäß gerechnet; 
daſſelbe ſei jedoch nur eine Uebergangserſcheinung 
Die Operation habe keinen Einfluß auf die 
Entſtehung des Disagios gehabt, da er, der 
Miniſterpräſident, einen Goldvorrath von 45 
Millionen lange vor Entſtehung des Disagios 
angeſchafft habe. Sollte das Privilegium der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank nicht erneuert 
werden, ſo werde man gewiß eine andere Bank 
haben. 
Italien. 

Auf den Minifterpräfidenten Crispi, der 
nach dem Kammergebäude fuhr, feuerte ein 
Unbekannter am Sonnabend einen Piſtolenſchuß 
aus nächſter Nähe ab. Crispi wurde verwundet, 
Die Kammer begrüßte Cris pi ſtürmiſch. Nach 
dem Mordanfall wollte die Volksmenge den 
Verhafteten lynchen, Crispi ſelbſt blieb völlig 
ruhig, die Menge jubelte ihm zu, er ließ den 
Kutſcher alsbald weiterfahren. Der Mordanfall 
fand Nachmittags 2 Uhr 20 Min. ſtatt, als 
Crispi in geſchloſſenem Wagen aus der 
Gregorianaſtraße in die Catolicazeſtraße einfahren 
wollte. Der Abgeordnete Publieſe nahm den 


Sie hörte nicht auf mit ihren Nedereien, und dieſe krankhafte Angewohnheit jo in Fleiſch und, weilt mit meinen ausführlichen Mittheilungen. 


ſo, unter Scherz und Lachen, in das die alte 


Blut übergegangen, daß es ihm nicht mehr mög⸗ 


Dame, die dem friſchen, ehrlichen Mädchen ſehr lich wurde, ſich den harmloſen Freuden der 


zugethan war, freundlich einſtimmte, verließen | Geſelligkeit hingeben zu können. 


Immer ſchaffte 


die jungen Damen das ſtille Gemach der Blinden. | er ſich etwas zur Qual und Sorge, und feine 


Menſchen, die Jahre lang von der Welt ab⸗ 
getrennt gelebt und alle Geſelligkeit gemieden, 
zeigen ſich, wenn ſie plötzlich in das Leben und 
Treiben derſelben hinein verſetzt werden, entweder 


beobachtenden Augen verließen nicht den jungen 

Halfslaf, der ſich allerdings ſehr eifrig um die 

Gunſt der holden Margerita bemühte. 8 
Während Signe mit bezaubernder Anmuth 


ſehr ſcheu und unzugänglich oder gänzlich un die fehlende Hausfrau erſetzte, kehrte Hellſtröm, 


befangen und ruhig. 

Das war bei Anne Margerita der Fall. 
Denn da ſich Erik gefliſſentlich fern hielt, ie 
nur begrüßt und fi dann in die Veranda zurück 
gezogen hatte, ſo zeigte ihr Weſen in dem Ver⸗ 


der im täglichen Leben jo thätige, ernſte, um 
ſichtige Geſchäftsmann, die andere, nicht minder 
ſchätzenswerthe Seite ſeines Weſens heraus, den 
Huldiger der Chariten, den frohgelaunten Geſell⸗ 
ſchafter, der es liebte, in dem Bedürfniß nach 


halten zu der ihr ganz fremden Geſellſchaft eine | Freude und Genuß in und mit der Jugend zu 


freundliche Ruhe, eine kindliche Unbefangenheit, 
die um jo mehr bezauberte, da fie längſt 
Grenze des Kindesalters überſchritten, alles Un⸗ 
reife, Aengſtliche, Unſelbſiſtändige abgeſtreift und 
doch einer Blume gleich, auf welcher der ganze 
Schmelz eben entfalteter, unberührter Lieblichkeit 
ruhte. Alles, was Neugier und überreizte Phan⸗ 
tafie Räthſelhaftes und Unglaubliches von dieſem 
in Einſamkeit erzogenen und, wie man meinte, 
kränklichen Mädchen erſonnen, ſchmolz dieſen 
Abend in ein Nichts zuſammen. 

Man fand ſie reizend und anziehend. Die 
jungen Herren umſchwärmten ſie und huldigten 
ihr. Der Landrath bemerkte Erichs ſcheinbare 
Gleichgültigkeit mit ſtiller Genugthuung, deſto 
mehr freilich glaubte er ſeine Nachgiebigkeit in 
Wünſchen der Schweſter bereuen zu müſſen. Sein 
Haus, ſeine Tochter, ſeine eigene Perſon, alles 
erſchien ihm dieſen Abend fremd, ungewöhnlich, 
durchaus unbehaglich. 


Es liegt immer etwas Ungeſundes in der |5 
Gemüth und Geift | gelagt, daß Dir Doktor Oeſtras Gattin bekannt 


Vorliebe, über das, was 


leben. Vergeblich aber ſuchte er den ernſten Freund 


e aufzumuntern. 


Man hatte den Weinen, mannigfachen und 
auserleſenen Speiſen am Buffet zugeſprochen, 
einige Gäſte ergingen ſich rauchend im Garten, 
einige machten ihre Spiele am Kartentisch, die 
Sangesluſtigen hatten ſich um den Flügel ger 
ſchaart, die älteren Damen auf die Sofas nieder ⸗ 
gelaſſen, die im Saal angenehme Plauderplätzchen 
bildeten, man beſprach Tagesverhältniſſe, beſich. 
tigte Bildermappen, Albumbücher, und hierbei 
geſchah es, daß Ebba eine Photographie fand, 
deren Anblick ſie in grenzenloſes Erſtaunen ſetzte. 
Ihre Blicke ſuchten Anne Margerita, und als ſie 
dieſe eben jetzt einmal unbeanſprucht ſah, fo eilte 
ſie auf ſie zu und zog ſie neben ſich auf ein 
kleines Sopa. 


„Kleine Schauspielerin“, ſcherzte fie im 
Flüſterton, aber mit erblaßtem Geſicht, warum 


quälen könnte, zu finnen, dem Landrath war iſt? Mon dieu, ich hätte Dich dann nie gelang⸗ 


Dites — moi —“ 

Sie ſchwieg erſchrocken. Margerita hatte das 
Bild in die Hand genommen und blickte wie in 
Schreck erſtarrt darauf nieder. Sie athmete haſtig, 
ihr Mund rang vergeblich nach einem Wort. 

„Ma mignonne!“ flehte Ebba bewegt, „habe 
ich Dich erſchreckt? Certainement, das Bild kam 
durch Zufall in das Buch, ich war nur ſo un⸗ 
geſchickt, es zu bemerken, es zu finden. Pardon, 
ma chere amie, ſprechen wir nicht mehr davon.“ 

In dieſem Augenblicke, da Anne Margerita 
ganz verſtört mit dem Bilde in der Hand daſaß, 
trat Erik in den Saal und vor ſie hin. 

„Was fehlt Ihnen?“ fragte er ſchnell. 

Ebba richtete ſich bei ſeinem Anblick ernſt 
und ſtrenge auf. 

„Ich fühle mich nicht wohl“, flüſterte Mar⸗ 
gerita, indem ſie ſich erhob und Erik fremd und 
angſtvoll anblickte, „ich kann hier nicht bleiben“, 
und ſomit verließ ſie ſchwankend und blaß 
den Saal. 

„Was iſt vorgefallen? Sie jeben mich jo 
ſtreng und entrüſtet an, habe ich Ihnen etwas 
gethan?“ fragte Erik unruhig. 

Ein eigenartiges Lächeln umſpielte Ebbas 
Mund. 

„Sie mir etwas gethan? O, nein. Aber 
vielleicht haben Sie etwas an meiner Freundin 
gut zu machen.“ 

Es lag in den beziehungsvollen Worten die 
ganze Strenge ihres Denkens und Fühlens. 

Erik verſtand ſie plötzlich. 

„Sie find eine ausgezeichnete Piychologin, 
das wollen Sie doch nur hören, nicht wahr?“ 


aſt Du mir dieſes Bild nie gezeigt, mir nie gab er ſcharf zurück. 


Sie ſah ihn durchdringend an. 
(Fortſetzung folgt.) 


Revolver und überreichte ihn dem Miniſter⸗ 
präſidenten. Als Crispi den Sitzungsſaal be⸗ 
treten hatte, ſchritt er zum Vorſitzenden und er⸗ 
zählte ihm den Vorfall. Der Vorſitzende be⸗ 
glückwünſchte ihn. Dann ging Crispi in die 
Wandelgänge, während der Vorſitzende der 
Kammer Meldung machte und ſeine Freude 
ausdrückte, daß Crispi unverletzt geblieben fei, 
„Möge er noch lange dem italieniſchen Vater 
lande erhalten bleiben!“ Die Abgeordneten 
zollten lauten Beifall. Abgeordneter Marfini 
beantragte, der Vorſitzende möchte Crispi die 
Gefühle der Kammer übermitteln. Beim Wieder⸗ 
eintritt wurden Crie pi überwältigende Kund⸗ 
gebungen zu theil. Er dankte bewegt: „Dieſe 
Kundgebungen werden in meinem Herzen un⸗ 
auslöſchlich bleiben. Weder Drohungen noch 
Beleidigungen werden mich von der Erfüllung 
meiner Pflicht abhalten!“ 
Frankreich. 

Eine Anzahl von Vereinen ehemaliger 
Kämpfer aus dem Kriege von 1870/71 hatten 
an die Kammer das Anſuchen gerichtet, eine 
Erinnerungsmedaille an dieſen Krieg zu ſtiften. 
Der Kriegsminiſter ſprach ſich für die Ab⸗ 
lehnung des Geſuches aus, indem er erklärte, 
es ſei nicht erſprießlich, durch ein ſichtbares 
Abzeichen die Erinnerung an dieſen Abſchnitt 
der franzöſiſchen Geſchichte zu verewigen. 

Großbritannien. 

Im engliſchen Kabinet wird ein folgen⸗ 
ſchwerer Wechſel als in Ausſicht ſtehend be⸗ 
zeichnet, der den Beſland des ganzen Kabinets 
in Frage ſtellen würde. Es heißt nämlich, der 
Schatzkanzler Sir William Harcourt beabſichtige, 
gleich nach Erledigung des Voranſchlages oder 
ſpäteſtens am Ende der Tagung des Parlaments 
aus dem Miniſterium aus zutreten. Harcourt 
iſt der Vertreter des Kabinets im Unterhauſe 
Er iſt es, welcher den Zuſammenhang des Mi: 
niſteriums Roſebery mit den Radikalen ver: 
mittelt, die ohne ihn zu einem großen Theil 
gegen Roſebery. der ihnen als Unterhaus mitglied 
ein Dorn im Auge iſt, Front machen würden. 
Wenn ſich die Nachricht von Harcourts bevor- 
ſtehendem Rücktritt bewahrheitet, ſo würde die 
nothwendige Folge die Auflöſung des Unter: 
hauſes ſein, da mit dem gegenwärtigen Unter⸗ 
haus Roſebery ohne Harcourt nicht regieren 
kann. Vorläufig beruht die Meldung freilich. 
nur erſt auf Gerüchten, und man muß abwarten, 


führt zu ſehen. Bei der Regierung des Kongo⸗ 
ſtaates wird erklärt, daß ihr keinerlei 
Meldungen in dieſer Angelegenheit vorliegen. 


verſchiedene Wahlen in den Ausſchuß vollzogen waren, 
hielt Herr Direktor Götze. Leipzig einen Vortrag über 
die Einführung des Handfertigkeits- Unterrichts in den 
Seminarien Deutſchlands auf Grund eines von ihm 
geſammelten Materials. Die Verſammlung nahm 
nach längerer Debatte eine die Einführung befür⸗ 
wortende Reſolution an. Sodann hielt Lehrer Gruppler⸗ 
Berlin einen Vortrag über „Wie läßt ſich eine größere 
Schülerzahl gleichzeitig im Handfertigkeitsunterricht 
mit Nutzen unterweiſen?“ 

Roſenberg, 15. Juni. Mit Aushebung der Erd: 
maſſen zum Bau der Wurſtfabrik der Großgrund⸗ 
beſitzer neben der Genoſſenſchaftsmolkerei iſt bereits 
begonnen. Der Magiſtrat hat gegen die Abſicht der 
Genoſſenſchaft, die Schmutzwaſſer aus der Wurſtfabrik 
in den Roſenberger See abzuleiten, Einſpruch erhoben, 
weil einerſeits die Fabrik in der Nähe der Badeanſtalten 
liegt, andererſeits das Seewaſſer vielfach zur Bereit⸗ 
ung der Speiſen benutzt wird. Mit dem Bau einer 
Genoſſenſchaftsmühle fol innerhalb der nächſten zwei 
Jahre begonnen werden. 


Tremeſſen, 15. Juni. Ein Brief an einen Land: 


gebern, indem er betonte, daß das Fahnenband 
und der geſtiftete Fahnennagel dazu beitragen 
werden, das Band der Zuſammengehörigkel 
immer feſter zu knüpfen. Glückwunſchtelegramme 
waren eingetroffen aus Krone a. Br., Warſchal 
und vom Bromberger Gutenbergverein. Den 
gemeinſame Geſang des erſten Verſes des 
Bundesliedes „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde“ beſchloß alsdann die Feſtverſammlung 
im Schützenhauſe und die Sänger begaben ſith 
nun nach dem Zirkusgebäude, um hier die 
Generalprobe für das Nachmittagskonzert abzu 
halten. Bei ihrem Zuge durch die Stadl 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 16. Juni. Viele Kinder am 
hieſigen Orte leiden gegenwärtig an angeſchwollenen 
Drüſen am Halſe, theilweiſe iſt auch das Geſicht ge⸗ 
ſchwollen. Die Krankheit ſcheint einen epidemiſchen 
Charakter annehmen zu wollen. 

x Gollub, 17. Juni. Als heute ein ruſſiſcher 
Kammerbeamier ein ſchwimmendes Floß Holz auf der 
Drewenz anhalten wollte, fiel er in die Tiefe und 
wäre ſicher unter den Holzbalken ertrunken, hätte ihn 
ſein Kollege nicht herausgezogen. Erſt nachdem der 
Ertrinkende bewußtlos geworden, ſprang der Retter 
ins Waſſer, faßte ihn mit einer Hand ins Haar und 
zog ihn mit der anderen Hand rudernd mit Leichtig« 
keit ans Ufer. 

L Strasburg, 17. Juni. Ein feſtliches Gewand 
hat unſere Stadt zum Empfange der Generalviſitations⸗ 
kommiſſion angelegt. Der Ankunft derſelben harrte 
am Eingange der Stadt eine fiber tauſend Köpfe 
zählende Menſchenmenge. Um ſechs Uhr traf die 
Kommiſſion hier ein, zunächſt empfangen mit dem von 
einem Schülerchor unter Leitung des Herrn Rektor 
Sallet gefungenen Liede: „Lobe den Herrn, o meine 
Seele“. Hierauf ſprach Fräulein Hein ein Begrüßungs⸗ 
gedicht. Namens der Stadt, hietz Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Rechtsanwalt Trommer die Kommiſſion, 
in Sonderheit den Herrn Generalſuperintendenten 
Döblin, berzlich willkommen. Der Herr General- 
ſuperintendent dankte und ſprach die Hoffnung aus, 
daß das Wirken der Kommiſſion in hieſiger Stadt 
dieſer zum Segen gereichen werde. Der Zug begab 
ſich hierauf nach der Kirche. In letzterer findet 
morgen die kirchliche Begrüßung der Kommiſſion durch 
Herrn Pfarrer Haß und Abends Miſſionsandacht ſtatt. 

d. Kulmer Stadtniederung, 17. Juni. Ein 
großer, weißbunter Hund, allem Anzeichen nach toll, 
biß geſtern in Neuſaß und Grenz auf vielen Gehöften 
Hunde und im Laufe des Nachmittags auch die 
jährige Tochter des Käthners Fandrei- Grenz in die 
Hand. Die Beſitzer Fiedler und Klawitter⸗Grenz 
haben bereits ihre gebiſſenen Hunde erſchoſſen. 

Culm, 16. Juni. Zu der heutigen 150 jährigen 
Jubiläumsfeier des 2. pommerſchen Jägerbataillons 
waren an 250 ehemalige Jäger angemeldet. Viele 
trafen ſchon mit den geſtrigen Nachmittagszügen ein. 
Offiziere, die früher dem Bataillon angehörten, trafen 
aus den entfernteſten Garniſonen ein. Exzellenz von 
Hagen⸗Tborn nebſt hohen Offizieren des Generalſtabes 
iſt erſchienen, Exzellenz Lentze aus Danzig wird er 
wartet. Bürgermeiſter Howelt aus Greifswald, dem 
ehemaligen Garniſonsorte des Bataillons, überbrachte 
perſönlich die Glückwünſche der Stadt. Zu einem 
zwangloſen Beiſammenſein verſammelten ſich geſtern 
Offiziere, Oberjäger und ehemalige Angehörige des 
Bataillons im neuen Schützenhaufe. Der Zapfen · 
ſtreich mußte des ſchlechten Wetters wegen ausbleiben. 
Auf dem kleinen Exerzierplatze war eine Tribüne und 
ein Altar für den heutigen Feldgottesdienſt errichtet. 
— Der Kaiſer verlieh dem Oberſtleutnant Caspary 
und dem Hauptmann Abicht den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Premier-Leutnant von Gottberg den 
Kronenorden 3. und dem Kapellmeiſter Homann das 
Militärehrenzeichen in Gold. 

Pelplin, 15. Juni. Ein ſcheußliches Verbrechen 
iſt in der Nähe des Dorfes Kulitz an einem dreizehn ⸗ 
jährigen Mädchen verübt worden. Das Mädchen, die 
Tochter des Arbeiters K. aus Kulitz, befand ſich mit 
mehreren Kindern auf dem Heimwege von Neukirch, 
woſelbſt die Kinder d Konfirmationsunterricht be⸗ 
ſucht hatten. In der Nahe einer kleinen Schlucht trat 
ein Mann an die Kinder heran, fragte, ob ſie ihn 
kannten, ergriff, als da verneint wurde, die K., welche 
unter den Mädchen am kräftigſten entwickelt war und 
zog ſie mit ſich in die Schlucht, während die anderen 
Kinder die Flucht ergriffen. Hier warf der Unhold 
das Mädchen, nach Ausſage deſſelben, nieder und ver⸗ 
gewaltigte es, wobei das Opfer bewußtlos wurde. 
Durch einen Arzt find an dem Kinde Verletzungen 
feſtgeſtellt. Als der That verdächtig iſt der Arbeiter 
D. aus Wolſche gefänglich eingezogen. Er leugnet 
zwar das Verbrechen, wird aber von den Kindern als 
Thäter bezeichnet. 

Gurzuo, 15. Juni. Nachdem am 1. d. M. Hier: 
ſelbſt ein Nebenzollamt II und an der Grenze gegen 
Rußland gegenüber Karw ein Anſagepoſten errichtet 
worden iſt, iſt nunmehr vom Provinztal-Steuerdirektor 
die einzuhaltende Zollſtraße feſtgeſetzt worden. Die⸗ 
ſelbe bildet der Weg, der von der Grenze bei Karw 
in nördlicher Richtung zu dem Kiefernwäldchen bei 
dem Gehöft des Beſitzers Majewski, von dort in 
nordweſtlicher Richtung bis zur Straße Gurzno⸗ 
Besnitza, auf dieſer bis zur katholischen Kirche in 
Gurzno, von da zum Markt und über dieſen hinweg 
zum Gafthaufe „Drei Kronen“ führt, woſelbſt ſich das 
Nebenzollamt befindet. . 

Bromberg, 16. Juni. Geſtern Abend traf, von 
Poſen kommend, der Erzbiſchof von Gneſen und ofen 
Dr. v. Stablewski hier ein. Auf dem Bahnhofe 
wurde derſelbe von dem Propſte Choraszewski und 
einigen Herren der katholiſch⸗polniſchen Pfarrkirchen⸗ 
Gemeinde, darunter dem praktischen Arzte Dr. Piorek, 
dem Realgymnaſiallehrer Dr. Oſſiecki ꝛc. empfangen. 
In Begleitung des Propſtes fuhr der Erzbiſchof nach 
der Stadt, nach der Probſtei, um dort zu übernachten. 
Heute begab ſich der Erzbiſchof per Bahn nach Netz. 
thal und fährt von dort nach Lobſens. 

Elbing, 15. Juni. Bekanntlich hat der Kaiſer 
eine Einladung zum Beſuche unſerer Stadt und zur 
Entgegennahme eines Ehrentrunks auf dem Platze 
vor dem neuen Rathhauſe angenommen. In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
wurden nun mehrere Mitglieder des Kollegiums in 
eine gemiſchte Kommiſſion gewählt, welche die für den 
hohen Beſuch erforderlichen Vorbereitungen in die 
Hand nehmen wird. — Der dritte weſtpreußiſche 
Städtetag ſoll bekanntlich in dieſem Jahre in unſerer 
Stadt ſtattfinden. Der Vorſitzende des Städtetages, 
Herr Oberbürgermeiſter Baumbach. Danzig, hat für 
dieſe Verſammlung den 6. und 7. Auguſt cr, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, womit ſich die Verſammlung auch ein» 
verſtanden erklärt. 5 

Danzig, 16. Juni. Heute Vormittag fand eine 
Vereinigung der Werkſtattleiter für Knabenhandarbeit 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt, in der 
Lehrer Gärtig Poſen über die Ausſtellung berichtete. 
Um 12, Uhr Mittags wurde der Vereinstag abge. 
halten, den der Vorſitzende, rg von 
Schenkendorff⸗ Görlitz mit einer Begrüßung der An⸗ 
weſenden eröffnete. Fr Oberrealſchuldirektor Nögge⸗ 
rath-Hirſchberg (Schleſien) gab den Bericht über den 
gegenwärtigen Stand des Vereins⸗Vermögens. Trotz⸗ 


— 


ob nicht ein baldiges Dementi Dieſen Gerüchten 
den Boden entziehen wird. 

An der Sitzung des Unterhauſes am Freitag 
erklärte der Parlamentsunterſekretär Grey, es 
habe ein Meinungsaustauſch zwiſchen allen 
europäiſchen, in Marokko intereſſirten Mächten 
ſtattgefunden. Das Ergebniß ſei der Ausdruck 
des allgemeinen Wunſches geweſen, in Ueber⸗ 
einſtimmung zu handeln, um den status quo, 
inſofern europäiſche Intereſſen berührt werden, 
aufrecht zu erhalten. Es ſei noch nicht be⸗ 
ſchloſſen, den neuen Sultan formell anzuerkennen. 
Dänemark. 

Der däniſche Verfaſſungsausgleich erweiſt 
ſich ſchon jetzt als ein ſchwerer Fehler der ge⸗ 
mäßigten Linken, da Miniſterpräſident Eſtrup 
keine Miene macht, das Verſprechen ſeines Rück. 
tritts von der Leitung der Regierungsgeſchäfte 
wahrzumachen. 25 Mitglieder der Moderaten 
Linken, die für den Ausgleich geſtimmt, haben 
deshalb beſchloſſen, die Mandate niederzulegen, 
wenn Eſtrup nicht vor dem Beginn der nächſten 
Seſſion zurücktritt. 

Aſien. 


Dem Könige von Korea und ſeiner Regie⸗ 
rung iſt in letzter Stunde Rettung gekommen. 
Es geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Meldung 
aus Waſhington, 15. Juni, zu: Die koreani⸗ 
Ihe Geſandtſchaft erhielt ein Telegramm des 
Königs aus dem Palaſt in Sbul, das beſagt, 
der Aufſtand wurde bald nach Ankunft des 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Baltimore“, das 
beiden Parteien Schutz gewährte, unterdrückt. 
Der König fügt hinzu: „Alle meine Unter⸗ 
thanen ſind jetzt friedlich und glücklich. Durch 
die Meldung des Königs iſt auch feſtgeſtellt, 
welche fremde Truppen außer den japaniſchen 
auf koreaniſchen Boden gelandet. Es waren 
amerikaniſche. Durch die Niederwerfung des 
Aufſtandes ſind die Wirren in Korea aber nur 
vertagt, keineswegs aufgehoben. Doch ſind die 
drohenden Zwiſtigkeiten zwiſchen den oſtaſiati⸗ 
ſchen Staaten und die möglichen „Verſtim⸗ 
mungen“ zwiſchen England und Rußland vor⸗ 
läufig vom Horizont verſchwunden. 

Afrika. 

Zwiſchen dem Kongoſtaat und Frankreich 
haben die Verhältniſſe eine nicht un edenkliche 
Zuſpitzung erfahren. Das Brüſſeler Blatt 
„Le Soir“ theilt mit, daß von Übanghi un⸗ 
günſtige Meldungen eingegangen ſeien. Die 
Beziehungen zwiſchen den Agenten des Kongo⸗ 
ſtaates und Frankreichs ſeien geſpannte. Kapitän 
Marinel ſei mit der Errichtung von Der 
feſtigungen in Yakoma beſchäftigt. Übanghi 
ſei durch 40 Agenten und 2500 Soldaten des 
Kongoſtaates beſetzt, ſo daß den Franzoſen eine 
ſechsfache Uebermacht gegenüberſtehe. Man 
glaube indeſſen nicht an den Ausbruch von 
Konflikten und halte an dem Wunſche feſt, die 
Verhandlungen zu einem guten Abſchluß ges 


Ausſchmückung der Häuſer geweſen ſein, 
denn im Ganzen waren 3 — ſage und 
wird augenſcheinlich mit Macht Großſtadt 
zur ae gegeben SR 0 5 Tagen wieder in Um, 2 Ur verſammelten ſich die Sänger it 
die Poſtſtenel Afenders, gelangt, machen er meinſamen Mittagsmahl, bei welchem Het 
ſchaften bei Halle, in Oſtpreußen, Königreich Sachſen Landgerichtsdirektor Worzewski das Hoch auf 
Voigtgrün, bei Borsdorf in Sachſen und bei 
8 konzertirte. Zu dem großen Konzert im Zirkus 
FCC Uhr hatten ſich außer den 500 
e geweſen, jo wäre der Brief wohl recht- dem dort Gehörten hoch befriedigt waren. Nach 
zeitig beſtellt worden. der einleitenden Jubelouverture und einen 
wurde trigen T i Schöffen bei d 
biegen Kad enagt geladenen He zun In or „Das deu Led „Weihelied“ und 
„Des Liedes Kryſtall“; der gewaltige C hot 
erſchienen war, ſo wurde, wie die „K. H. Z.“ mit⸗ 
theilt, von dem Vorſitzenden des Gerichts nach einem einer ſehr hübſchen Geltung. Der zweite Theil ö 
nuten nach 9 Ühr, erſchien der gelabene Schöffe auf | des Programms brachte in bunter Reihe die 
der Gerichtsſtätte. Er wurde, da er keinen triftigen Ye 
Sängerkrieg großen Stils. Da die Verein 4 
i , gaben, |deint das Geroani| 
„bezw. 10 Tagen Haft verurtheilt. am Platze. Den Beſchluß bildete das von der 
Königsberg, 15. Juni. „Blumenſpenden werden Liedertafel geſungene größere Muſikwerk „Lands ⸗ 
odesanzeigen als Notiz angefügt. Damit iſt der 
An t zu ei thätigen Reakti lang. Nach Beendigung des vokalen Theils des 
fang gemacht zu einer wohlthätigen 1 ion gegen Konzertes zogen Sänger und Publikum nach 
den einzelnen wie den Korporationen aller Arten faſt 
unerſchwingliche Laſten auferlegte. Betrug doch die haftes Treiben entfaltete. Während die Sänger 
erbindung jugendlicher zum Theil recht mittelloſer oben im Saal einen feuchtfröhlichen Kommers ab⸗ 
Leute für ein Jahr vierhundert Mark an offiziellen 8 
F durch eine Reihe gelungerer Aufführungen 
inſchriften. erfreute, wogte unten im Garten dicht gedrängt das 
— ᷑ . ¼—T— ä. übrige Publikum bei den Klängen der vorzüglich 
Thorn, 18. Juni. es, als das Konzert zu Ende ging, noch ſpäter endete 
— [Das geſtrige S ängerfeſt] zur] der Kommers, als aber der letzte Sänger ſein 
Liedertafel nahm einen in jeder Beziehung ſehr | daß dieſer Ausdruck eigentlich gar nicht mehr 7 
erfreulichen Verlauf, da auch das Wetter das am Platze iſt. Mit Geſang zogen gegen 11 
wieder zum erſten Mal — einen regenfreien | ein Theil der übrigen Gäſte verabſchiedete ſich eben ⸗ 
Tag hatten. Weit über 500 Sänger hatten falls noch geſtern, während ein anderer Theil erſt 
Bahnhof wurden die einzelnen Geſangvereine, die hieſigen und auswärtigen Sänger und Nicht⸗ 
die mit den Vormittagezügen eintrafen, von länger waren hochbefriedigt von dem fo ſchön 
genommen und nach dem Schützenhauſe geleitet, | der Geſchichte der „Thorner Liedertafel“ bildet. 
wo ſich bald ein ſehr reges Leben entwickelte, — [Angenommen iſt zum Telegraphen⸗ 
fahrt nicht mehr geſehen, ſchüttelten ſich be⸗ — [Die Meldung,] daß die Bezirks 
grüßend die Hände, Crinnstungen wurden aus. Feldwebel und Untetoffilre jahrlich eine 
ſchloſſen. um 12 Uhr nahm Herr Bürger. durchmachen ſollen, wird jetzt von gut unter⸗ 
meiſter Stachowitz das Wort und hieß die en a, als falſch erklärt. 9 ö 
indem er die Sangeskunſt als eine edle Kunſt 8 N 
8 z ea neh bei uns, hat das Rittergut Tarnowo im Kreiſe Poſen⸗ 
feierte, die allenthalben und ſo auch Weit, welches 3000 Morgen Flächeninholl 
ein Hoch auf die Gäſte aus. Der Vorſitzende der 5 i f 
Worzewski, der Familie Pleſcher befunden hat, angekauft. 
Liedertafel, Herr Landgerichtsdirektor 3 Wie der „Oredownik⸗ meint kann bie Raul 
Freude darüber Ausdruck, daß dieſelben, der theilhaft geweſen fein, da die Gebäude uf ben 
Unpunft: der Winereng teogenb, dich über alles Gute ſehr koſtſpielig gebaut ſeien; übrigens iſt 
ſtarke Beſuch des Feſtes zeige der Liedertafel, } N 1 
wie viele Freunde fie beſitze und werde ein a Ra Anſiedelungs + Rommiffion ange⸗ | 
fie einft, wenn es ihr vergönnt fein ſollte, J 
das 75jährige oder 100jährige Beſtehen zu zugeſtellt werd en.] Ueber dieſe Frage ö 
wird aus Sagan geſchrieben: Durch einen 
Ein dreifaches „Grüß Gott“ brachte hierauf 
die Liedertafel ihren Gäſten. Im Namen des Sagan vor Kurzem einen hieſigen Bürger daran 1 
erinnert, daß er ſeiner Steuerpflicht noch nicht 
Herr Kaufmann Nubel aus Bromberg die Lieder⸗ 
tafel zu ihrem Jubelfeſte. Er feierte die Gaft: | Boten dem Dienſtmädchen des ſäumigen Zenſiten 
übergeben worden. Dem Letzteren war eine ſolche 
früheren Zeiten her noch bekannt ſei und welche ü 
fie auch heute wieder genöſſen. Seit dem Bes richtete deshalb eine Beſchwerde an die Ne . 
in] gierung zu Liegnitz und zwar mit nachſtehenden 
Thorns Mauern ſtets wohl gefühlt, weil die | 
biefige Bürgerſchaft immer ein lebhaftes Inter: | zum ſäumigen Zenſiten iſt nicht anders zu be- 
urtheilen, wie das eines Gläubigers zu feinem I 
Nachdem die Gäſte ihrem Danke für die fo . 
freundliche Aufnahme durch ein dreifaches Beleidigung ſchuldig machen, wollte er z. B. auf 
offener Poſtkarte ſeinen Schuldner zur Zahlung auf⸗ 
Kaufmann Nubel dem Geburtstagskinde ferneres 
Blühen und Gedeihen auf den Lebensweg und | aber auch dem $ 52 ff. des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, denn es wird die geforderte Geheim⸗ 
der Liedertafel ein Band für ihre Fahne. Herr N 3 
Fabrikbeſitzer Brüning ⸗Schulitz beglückwünſchte] ift bereits der Beſcheid der Regierung eingetroffen, 
welcherlautet: „Auf die gegen die dortige Kreiskaſſe 
läum und bat, als Zeichen der Liebe, die der vir ergebenſt, 
kleine Schulitzer Verein dem Schweſterverein daß wir das Verfahren der Kreiskaſſe gerügt 
Ä i et * a ö und dieſelbe ongewieſen haben, die Mahnung 
en Form; 1 BER: g rthelle N | nehmen. Der Vorſitzende der Liedertafel dankte künftig mittelſt verſchloſſenen Schreibens zu bes 


werden fie wohl ſehr übecraſcht von der) 

ſchreibe drei — Fahnen herausgeſteckt. Thorn 
wirth in Hirſchfelde, welcher am 27. v. Mts. hier 

großen Saale des Artushofes zu einem ge 
die Poſtſtempel ergeben, in ſechs gleichnamigen Ort- 

Herſcendorg in. Sochſen "eingegangen ware bobei den Kaiſer ausbrachte und die Kapelle der 2 1e 
frühere polniſche Name Lawki als Beſtimmungsort | Sängern etwa 800 Zuhörer eingefunden, die von 
Königäberg, 14. Juni Eine empfindliche Strafe Jubiläumsmarſch fang zunächſt der Gefammt 

derſelbe zu der um 9 Uhr anberaumten Sitzung nicht 
kam in dem akuſtiſch gut gebauten Raume zu 
Erſatſchöffen geſchickkt. Inzwiſchen, nämlich 12 Mi⸗ 
Vorträge der einzelnen Geſangvereine, ein 
rund für ſeine Verſpätung anzuführen vermochte, 
herbeihitizten Erſatzſchöffen zu einer Gelditrafe von] heben des einen oder anderen Vortrages nicht 
dankend verbeten“ findet man ſeit kurzer Zeit den knechtsleben“, das ebenfalls ganz vorzüglich ger 
eine luxuriöſe Ausſchreitung, die überhand nahm und ) 
dem Schützengarten, wo ſich bald ein buntes leb⸗ 
O unbezahlte — Rechnung einer einzigen hieſigen 
hielten, in deſſen Verlauf die Liedertafel ihre Gäſte 
Todteukränzen mit breiten Bandſchleifen und Gold⸗ 
Lokales. ausgeführten Konzertmuſik. Spät in der Nacht war 
Nachfeier des fünfzigjährigen Jubiläums der Nachtquartier aufſuchte, war es ſchon fo „spät“, I 
Feſt begünſtigte und wir geſtern — ſeit Wochen] Uhr die Bromberger Sänger nach dem Bahnhof, 1 
ſich in unſerer Stadt zuſammengefunden. Am heute in ſeine Heimath zurückkehrte; Alle aber, 
einer Deputation der Liedertafel in Empfang verlaufenen Feſte, das ein neues Ehrenblatt in 
alte Bekannte, die ſich ſeit der letzten Sänger⸗ anwärter der Hoboift Lemke in Thorn. 
getauſcht und neue Freundschaften raſch ge⸗ l4tägige Uebung bei den aktiven Truppen 
illkommen, Te J 
Gäste namen der Stabt herzlich wilto — [Die Anſiedlungskommiſſion! 
; ; j Hang in 
viele Freunde beſitze. Die Begrüßung 9 umfaßt und ſich ſeit nahe 20 Jahren im Beſitz 
d gab ſeiner [ ü 8 
begrüßte ſodann ebenfalls die Gäſte und gab ſeine für die -Onfteblungekommiffton nicht schr dor 
Grwarten, JO ien der Elitgefimben. der dies das erſte Rittergut im Kreiſe Poſen, 
Anſporn für ſie ſein, weiter zu ſtreben, damit A 
— [Darfein Mahnzettel often | 
feiern, noch mehr leiſten könne, als jetzt. i 
offenen Mahnzettel hatte die Kreiskaſſe in 
rovinzialſängerbundes beglückwünſchte hierauf N 
8 b genügt habe. Der Mahnzettel war von dem 1 
reundſchaft der Stadt Thorn, die ihnen von N 
5 Handhabung des Mahnens unangenehm und er * 
ſtehen der Liedertafel haben ſich die Sänger in . 
4 Begründung: Das Verhältniß des Steuerfiskus 
eſſe für die edle Sangeskunſt gezeigt habe. 0 
j Schuldner; erſterer würde ſich einer ſtrafbaren 
„Grüß Gott“ Ausdruck gegeben, wünſchte Herr 
fordern. Die offene Mahnung widerſpricht 
überreichte im Namen des Provinzialſängerbundes € 
haltung der Einſchätzung verletzt.“ Vorgeſtern 
ſodann die Liedertafel ebenfalls zu ihrem Jubi⸗ 1. 
‚ gerichtete Beſchwerde erwidern wir ergebenſt, g 
dem biejes Jahr ein Reich zuſchuß von 5300 M. aus⸗ entgegenbringe, einen Fahnennagel entgegenzu⸗ n 
Verſammlung die gewünſchte Entlastung dem mit einigen kurzen Worten den Geſchenk⸗ | wirken.“ 


— [Ueber die ländlichen 
Arbeiterverhältniſſel liegen aus ver: 
ſchiedenen Landestheilen Berichte vor. Im 
Regierungsbezirk Marienwerder war die Nach⸗ 
frage nach ländlichen Arbeitern aus Ruſſiſch⸗ 
Polen in dieſem Jahre ſehr rege. So iſt in 
dem Kreiſe Deutſch⸗Krone, wo bisher die Her⸗ 
anziehung von ausländiſchen Arbeitskräften nicht 
nothwendig war, in dieſem Jahre zum erſten 
Male die Einſtellung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter 
erfolgt. Auch aus die Umgegend von Gum⸗ 
binnen kommt die Klage, daß ſich — wenn 
auch die Auswanderung gegen früher nachge⸗ 
laſſen hat — noch immer großer Mangel an 
land wirthſchaftlichen Arbeitern fühlbar macht, 
der nur zum Theil durch den Zuzug ruſſiſcher 
Arbeiter gehoben wird. Aus Oppeln endlich 
wird berichtet, daß in dieſem Jahre der Weg⸗ 
gang von ländlichen Arbeiterinnen aus den 
Ortſchaften des rechten Oderufers nach Nieder⸗ 
ſchleſien und Sachſen ganz bedeutend iſt, und 
daß zum Erſatz auf den Dominien nuſſiſche 
und galiziſche Arbeiter angenommen werden 


müſſen. 

[Polniſches.] Der „Dziennik“ 
weiſt darauf hin, daß der Vorſitzende der 
Schulſektion des polniſchen Katholikentages, 
Herr Fr. Dobrowolski, in der vorletzten Sitzung 
dieſer Sektion auch die Angelegenheit der na⸗ 
tionalen Tracht berührt und die Eltern, insbe⸗ 
ſondere die Bauernwirthe, aufgefordert habe, 
die polniſch⸗ nationale Tracht nicht nur ſelbſt 

abzulegen, ſondern darauf zu halten, daß Kinder 
nach alter Sitte und Gewohnheit gekleidet 
gingen, und daß ferner die Schule in dieſer 
Hinſicht kein Wort mitzuſprechen oder Einfluß 
zu äußern habe. Die Lehrer ſollen nämlich 
manchmal, wenn ſie polniſch- nationalen Putz 
erblickten, denſelben auf verſchiedene Weiſe zu 
beſeitigen ſuchen. Schuluniformen ſeien nicht 
vorgeſchrieben; wenn daher ein Kind anſtändig 
gekleidet ſei, ſo ſei es nicht Sache des Lehrers, 
ſich mit den Einzelheiten der Kleidung zu be⸗ 
faſſen. Die Nationalitäten unterſcheiden ſich von 
einander nicht nur durch die Sprache ſondern 
auch durch die Kleidung, die Sitten u. ſ. w. 
Wer alſo Pole bleiben und dafür angeſehen 
ſein wolle, müſſe alle nationalen Eigenthümlich⸗ 
keiten genau bewahren. Dies ſei polniſche und 
nationale Pflicht. () 

— [Der Waarenſchmuggel] über 
die Grenze nach Rußland hat in der letzten 
Zeit wieder eine merkliche Zunahme erfahren, 
da das Wachsthum des Getreides den 
Schmugglern diejenige Deckung gewährt, deren 

ſie bedürfen. Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 

erfahren, blüht hauptſächlich der Schmuggel in 
feineren Seiden⸗ und Wollfabrikaten, weil dieſe 
mit zu den höchſtverzollten Artikeln gehören. 
Mehrfach ſind bereits Gendarmen zur Ver⸗ 
ſtärkung der dieſſeitigen Grenzbewachung kom⸗ 
mandirt worden. 

— [Von der Weichſel.] Schon geſtern 
war hier bekannt, daß im obern Stromlauf der 
Weichſel und in deren Nebenflüſſen und 
namentlich im Gebiete der Karpathen bedeuten 
des Hochwaſſer eingetreten ſei. Dieſe Nach⸗ 
richten werden heute durch weitere Privat⸗ 
telegramme beſtätigt. Auch amtliche Nach⸗ 
richten melden aus dem obern Stromlaufe 
Wachs waſſer. Im Gebiet des San und des 
Bug find bereits Ueberſchwemmungen einge⸗ 
treten, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch 
im untern Stromlaufe das Hochwaſſer verhängniß. 
voll werden könnte. Im ganzen Stromgebiet 
der Weichſel werden Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen ſein. Eine neue Schädigung leidet durch 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Winz; Heillgegeiſtſtraße 11. 

rn verpachten. 
Eine Gärtnerei webnungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 


Brombergerſtraße 33. Br 


Mein Grundſtück 
in Koryt, 
an der Chauſſee Thorn Culm, ca. 330 Mrg. 
beſt. ertragreicher Mittelboden in guter 
Kultur, will ich wegen Erbregulirung — am 
liebſten im Ganzen verkaufen; — auch 
würde eventl. kl. Parzellen bei ent⸗ 


ſprechender Anzahlung billig abgeben werthloſe MortsinNahahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche 
iſt weltbekaunt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: 
Wanzen, Flöhe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken ꝛc. und ift 
nur echt, wenn A. Hodurek auf jeder Packung zu leſen iſt. Zu 
20, 30, 50 Pf. (1 kl. Mortemſpritze 15 Pf.) in Thorn nur 


A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, Natihor. 
Spez.: Mortem, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz⸗ und Haarpomade, Kaiſerblau, i 
Am billigſten kauft man 
die neueſten 


in den eee Muſtern bei „den großen Ehrenpreis“ und 


Gerechteſtr. f 
Beh sterkarien Meran Trance. 5 | GEDF; Kurtze, Cognacbreinere, 


unen. 
Ww. II. Otto, Thorn, 


30,000 Mk.--5°|, 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek 
zu ele durch 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 


Fröbel s Kindergarten. Sämmfliche Schuhſechper cken re eee 


werden ſaub illig zu jeder Zeit aus⸗ 50 jährigen Jubelfeſtes der Liedertafel am 
ſauber und billig zu jeder 3 17. 5 Mis. erſchienene l 


im Waldhäuschen, Bromb. Vorſtadt, Thorn. 
Anmeldungen u. geöffnet täglich Vormittags. | 


J geführt. 
Kindergärtnerinnen 


1. und 2. Klaſſe werden ausgebildet durch die im Hau 


conceſſionirte Kindergärtnerinnen Bildungs⸗ 
Anſtalt von Frau Emma Zimmermann. 


Anmeldungen Vormittags von 9—12 Uhr 
im Waldhäuschen, Nachmittags in meiner 


Eine Waechanctalt | 


cht. diu 


Pe | 


Kür Hotelwäsel ge 


üheres in der Exped. d. Ztg. zu erfragen. J 
. 


7 


Brombgſtr. 88. Scha 


Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
ſe des Kaufmanns H. Dann. 


Sümmtliche Glaſerarheilen 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
Wopnung Iacopsitrabe, Thorn, Hans Tilk, und billigſt die Bau. u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


das drohende Hochwaſſer insbeſondere der Holz⸗ 
verkehr dadurch, daß die Traften verankert und 
in jeder Beziehung geſichert werden müſſen. 
Die Hölzer liegen offen auf der Weichſel und 
können jeden Augenblick trotz aller Vorſichts⸗ 
maßreln von dem drohenden Hochwaſſer 
fortgeriſſen werden. Wie wir erfahren, werden 
auch für die in Rußland liegenden Traften 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

— [Haltepunktdienſt in Damerau 

und Nawra.] Vom 18. d. M. wird auf 
den Halteſtellen Damerau von 7 Uhr Abends 
bis zum Dienſtſchluß und Nawra von 8 Uhr 
Abends bis zum Dienſtſchluß Haltepunktdienſt 
eingerichtet. 
[Doppelkonzert.] Zum Beſten 
des Invalidendank findet morgen ein Doppel⸗ 
Concert im Victoriagarten ſtatt; ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regt. v. d. 
Marwitz Nr. 61. und des Fuß⸗Artillerie⸗Rgt. 
Nr. 15. In dem erſten Theil werden beide 
Kapellen gemeinſchaftlich wirken. 

— [Im Schützenhauſel fol morgen 
Abend die Eröffnung des Gartens durch ein 
Konzert der 2 ler Kapelle ſtattfinden. (ſ. Inſ.) 

— [Temperatur beute Morgens 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] ein Schirm im Zirkus⸗ 
gebäude, ein Taſchenmeſſer und ein Eiſenbahn⸗ 


billet in einem Gaſthauſe. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

» Die Ausbeſſerung des Julius⸗ 
thurmes, der, auf der Zitadelle der Feſtung Span⸗ 
dau ſtehend, den Reichskriegsſchatz birgt, iſt vom 
Reichsſchatzamt angeordnet worden. Das äußere 
Mauerwerk des Thurmes iſt ſtark verwittert; die 
morſch gewordenen Steine werden herausgeſtemmt 
und durch neue erſetzt. Es iſt ausdrücklich beftimmt 
worden, daß ein feſtſtehendes Gerüſt um den Thurm 
herum nicht aufgeſtellt werden darf; die Maurer 
müffen von Leitern aus arbeiten. Das Gerüft iſt 
jedenfalls aus dem Grunde vermieden worden, damit 
nicht jemand auf dem Gerüſt durch die Luken in das 
Innere eindringen kann. Die Umfaſſungsmauer des 
Thurmes iſt 2¼ Meter dick. Der Schatz befindet 
ſich in einer beſonders gemauerten Kammer. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berits, 18. Juni. 


Heutiger 


Fonds: feſter. 16 6.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,35] 219,45 
Warſchau 8 Tage 217,85] 218,00 
Preuß. 3% Conſols 90,66] 90,50 
Preuß. 3½% Conſolss . 102,10 102,20 
Preuß. 4% Conſols 105,60 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,800 67,75 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,30 fehlt 
Meſtpr. Pfandbr. 3% neul. U 98,90 98,90 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 188,25 187,80 
Oeſterr. Banknoten 163,00 163,05 
Weizen: Juni 138,00 137,50 
Septbr. 140,50 139,75 

Loco in New⸗Nork 60¼ [ 669g 

Moggen : loco 121,00) 122,00 
Juni 121,00 120,75 

Juli 121,00] 120,75 

Septbr. 123,00 122,75 

Müböl: Juni 43,300 43,30 
Sktober 5 43,30 5 

7 loco mit Steuer fehlt e 

ein do. mit 70 M. do. 150 3140 
Juni 70er 34 400 33,20 

Septbr 70er 35,70] 35,40 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 18. Juni. 
19. Portatius u. Grotue) 


Loco cont. 50er 52,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 31,50 „ 7 
Juni —.— „ —.— „ 70m 


D. R.-P. 18000 Stück 


Wiederverkäufer an fast 


Sie haben das Recht 


Putzpulver, Korken. 


J. Pelleck, 
ec Jeſt⸗ 


iſt noch in einigen 
zu haben in der 


— — 


RER 


mit neuen Verbesserungen 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gäsersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. 8. Houben Sohn Carl, 
Aachen 


bei 


Zeitung 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung. 
A YYY . W- NN en 


= 
Wohnungen, 7 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Juni. Heute Mittag 11½ Uhr 
hat im Beiſein des Kaiſerpaares, der drei 
älteſten kaiſerlichen Prinzen, zahlreichen Fürſt⸗ 
lichkeiten, der Miniſter, der Generalität und 
der Vertreter der Stadt die Grundſteinlegung 
des neuen Domes ſtattgefunden. Der Dom⸗ 
bauplatz prangte im reichſten Schmucke. Ueber 
dem Grundſtein erhob ſich ein impoſanter Bau 
mit einem mächtigen goldenen Kreuze. Neben 
dem Grundftein war die Kanzel aufgerichtet. 
Das Erſcheinen der Allerhöchſten Herrſchaften 
wurde durch Hurrahrufe der zu vielen Tauſenden 
angeſammelten Menge angekündigt. Nachdem 
das Kaiſerpaar das Kaiſerzelt betreten, er⸗ 
öffnete der Gemeindegeſang „Lobe den Herren“ 
die Feier. Hierauf hielt Hof⸗ und Domprediger 
Vieregge die Feſtanſprache. Nach einem Zwiſchen⸗ 
geſang des Domchors verlas Miniſter v. Wedel 
als Vorſitzender der Dombaukommiſſion die 
Stiftungsurkunde. Dieſelbe iſt in reicher Aus⸗ 
ſtattung auf Pergament geſchrieben. Nach der 
Verleſung wurde ſie in den Grundſtein gelegt. 
Hierauf trat der Kaiſer vor und gab mit den 
Worten: „Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes“ die erſten drei 
Hammerſchläge ab; es folgten die Kaiſerin, die 
drei kaiſerlichen Prinzen, die übrigen höchſten 
Herrſchaften, die Spitzen der Behörden und die 
Domgeiſtlichkeit. Nachdem noch General⸗ 
ſuperintendent Faber den Segen geſprochen, 
ſchloß die Feier. 

Budapeſt, 17. Juni. Die geſtrige zweite 
Konferenz des Miniſterpräfidenten Wekerle mit 
den Magnaten iſt abermals vollſtändig reſultat⸗ 
los verlaufen und es iſt nahezu mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die Ehegeſetzvorlage am 
nächſten Donnerſtag im Plenum des Oberhauſes 
eine abermalige Ablehnung erfahren werde. 

Lemberg, 16. Juni. Die Reiſenden aus 
Polen, welche die hieſige Ausſtellung beſuchen 
wollen, begegnen den größten Schwierigkeiten. 
Der Perſonenverkehr via Brody iſt ſtark ein⸗ 
geſchränkt; nach Radziwillow wird täglich nur 
ein Perſonenzug abgelaſſen. In Ruſſiſch⸗Polen 
herrſcht ſtarker Schneefall. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 16. Juni. Das 
Grubenunglück hat auch inſofern für die Berg⸗ 
arbeiter ſchwerwiegende Folgen, als 4000 Mann 
für längere Zeit brodlos ſind. Ehe der Brand 
gelöſcht, die Gruben ventilirt und wieder brauch⸗ 
bar gemacht ſind, werden drei Monate vergehen. 
Bis dahin ruht die Arbeit. 

Karwin, 16. Juni. Nach amtlichen Er: 
hebungen haben 204 Bergarbeiter und Beamte 
ihr Leben eingebüßt. Mehr als tauſend Per⸗ 
ſonen haben ihre Ernährer verloren. Der 
Grubenbrand dauert noch fort. 

Rom, 17. Juni. Bezüglich des Mannes, 
der das Attentat auf Crispi vollführte, wurde 
feſtgeſtellt, daß er Lega heißt, in der Romanie 
geboren und 25 Jahre alt iſt. Tiſchler von 
Beruf, iſt er als eifriger Anarchiſt unter dem 
Namen Marat bekannt und wurde 1892 aus 
Marſeille ausgewieſen. Im Verhör, das ſofort 
nach ſeiner Verhaftung erfolgte, erklärte er, 
erſt zwei Tage in Rom zu ſein und die Ab⸗ 
ſicht gehabt zu haben, Crispi zu tödten. Er 
bedauere, daß ihm der Anſchlag nicht gelang. 
Geſtern Abend begaben ſich der König und der 
Prinz von Neapel zu Crispi, umarmten und 
beglückwünſchten ihn, wobei der König ſagte, 
die Nachricht von dem Attentat habe ihm 
ebenſo großen Schmerz bereitet, als wenn das⸗ 
ſelbe auf ein Familienmitglied des königlichen 
Hauſes ausgeführt worden wäre. 
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7625 


Haupt 120 


gewinne: 


allen Plätzen. 


Ruſſen, 


haben für 10, 
Heinr. Netz. 


Exemplaren a 15 Pfg. 


J. Sellner, 


ndl. möb 
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Noch niemals gebotene Gewinnchanee 


Zu der schon am 2. Juli stattfindenden Prämien-Ziehung 
2 der Kurhessischen 20 Thir.-Loose, bei welcher 
jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 


gezogen werden muss, eröffne ich ein 


Gesellschaftsspiel an lo versch. Nummern. 
10/700 ——2250 10/,00 
12 22 5 
oose — 7625 Treffer. 


000, 24.000, 12.000 


Kleinster Treffer an 10 Loosen 
Keine Nachzahlungen! 
Noch von keinem Bankhause gebotene Chance. 


Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, baldigst zu richten an 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, uzzstz. 35. 


zimmet 


Paris, 16. Juni. Der belgiſche Kapitän 
Jaques iſt in Port Said aus dem oberen 
Kongogebiet eingetroffen. Derſelbe meldet, daß 
die Deutſchen ſich vorbereiten, ihre Gebiete am 
Tanganyika⸗See zu beſetzen und bereits ein 
Kanonenboot auf dem See ſtationirt haben. 
Die Gebiete zwiſchen dem genannten See und 
dem Menyemeer ſind von dem arabiſchen Joche 
nunmehr vollſtändig befreit. 


Toulon, 16. Juni. Geſtern Abend 
brachen im Theater Studentenunruhen aus 
Als eine größere Anzahl Studenten von der 
Polizei verhaftet worden war, wurde die 
letztere von den Genoſſen der erſteren arg miß⸗ 
handelt. Die Studenten befreiten die Ver⸗ 
hafteten und zertrümmerten das Theaterinventar. 


Madrid, 17. Juni. Muley Mohammed, 
der älteſte Sohn des verſtorbenen Sultans, ſitzt 
im Gefängniß zu Marokko. Mehrere Angriffe 
wurden bereits ſeitens der Menge auf das Ge⸗ 
fängniß gemacht, um den Prinzen zu befreien. 
Die Soldaten mußten die Ordnung wieder her⸗ 
fielen. Die Siraeliten von Tanger und Caſa 
Blanca haben Kundgebungen zu Gunſten des 
neuen Sultans veranſtaltet. 


— LU} 
Telegrapyiſche Depeſchen. 
Zawichoſt, 17. Juni. Waſſerſtand der 


Weichſel heute früh 1,29 Meter, Abends 2,29 
Meter. 


Zawichoſt, 18. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern Abend 2,77 Meter, heute früh 
3,28 Meter. 5 

Tarnobczeg, 18. Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Chwalowice geſtern 2,56, heute 
4,30 Meter. 


Berlin, 18. Juni. Wie hierher aus 
Brüſſel gemeldet wird, fand dort heute früh 
2 Uhr in der Rue Royal eine ſtarke Exploſion 
ſtatt, welche ein Haus zertrümmerte und mehrere 
benachbarte Gebäude beſchädigte. Es iſt noch 
nicht bekannt, ob Menſchenleben zu beklagen ſind. 
Die Urſache der Exploſion iſt ebenfalls noch 
nicht bekannt. 


Bremen, 18. Juni. Das Proviantamt 
des Norddeutſchen Lloyd ſteht ſeit Mitternacht 
in Flammen. 


Krefeld, 18. Juni. Der bekannte Luft⸗ 
ſchiffer Lattemann ſtieg geſtern mit Fräulein 
Paulus in einem Luftballon hier auf. Während 
der Dame der Abſturz mit dem Fallſchirm 
gelang, ſtürzte Lattemann zur Erde und blieb 
ſofort todt. 


* 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 18. Juni. 


Brüſſel. Bei der hier ſtattgehaben Ex⸗ 
ploſion ſind, wie nunmehr feſtſteht, Menſchen⸗ 
leben nicht zu beklagen. 
FFP 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviots und Velours à Mk. 4.45 Pfg. 
per Meter verſenden jede beliebige Meter: 
zahl an Jedermann. | 


Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Fabrik⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


II 


10% Porto u. Liste 


110 230 Mk. 1 Pf. Nachn. 


50 Pf, extra. 
Keine © 


Nieten! 
6000 Mk. ii. 
350 Mk. 
Gesetzlich erlaubt! 


2 erfrefer. =. 


Für den Vertrieb unſerer mehrfach preis» 
gekrönten deutſchen Cognges ſuchen gewandte 
Vertreter bei hoher Proviſion. Verkehr nur 
mit Wiederverkäufern. Auf der Inter⸗ 
nationalen Fach⸗Ausſtellung zu Venedig im 
Mai 1894 erhielten wir für unſere 
Fabrikate den erſten Preis: 


goldene Medaille. 


logau. 
tſtr. 14, 2 Tr. v. g. 


ee 


> 
N 


lan 


Gelegenheitskauf! 2 Lune 


Sämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemdentuchen u. Dowlas, 
zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. Drillich⸗ Reſte werden 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 

1 Poſten einzelner leinener Servietten a 30 Pf. 
1 Poſten ganz großer leinener Viſchtücher, ſonſt 2,50 Mk, jetzt 1,10 Mk. 


Thorn, 8 I Thorn, 
Breiteſtraße 14, We 8 V | „ Breitejtrae 14, 


Leinen-Handlung und Wäfhe-Fabrik. 
2 es . — 


uw nu 
ua mm 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 20. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 


Betr. die Rechnung der ſtädt. Ziegelei⸗ 

Kaſſe pro 1. April 1892/93. 

. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 142 mit 5000 Mark. 

Betr. das Protokoll über die am 

30. Mai d. J. ſtattgefundene Kafjen- 
cbt, 

Betr. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen 
Ziegelei⸗Kaſſe pro 1. April 1893/94 
und Genehmigung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. 

Betr. Zahlung von 9 Mark monatlich 
an den Wirth Johann Pohl zu 
Elsnerode für den Unterhalt des Orts⸗ 
armen Carl Raths aus Ollek. 

„Betr. den Erlaß von Grundſteuer für 

das Vorwerk Chorab an den Pächter 
Schatkowski. 

. Betr. den Verkauf des alten Ollek'er 
Förſterhauſes. 

Betr. Bewilligung von 300 Mark für 
die Inſtandſetzung des Ueberganges 
über das Gelände des zugeſchütteten 
Stadtgrabens. 

Betr. desgl. von 150 Mark für Reini ⸗ 

gung und Inſtandſetzung des Krieger⸗ 

denkmals. 

Betr. einen Vertrag mit dem Reichs⸗ 

(Militär)⸗Fiskus über die Durchführung 

des Sammelkanals der ſtädtiſchen 

Kanaliſations⸗Anlage der Innerſtadt 

durch den Wall und den Stadtgraben 

am Brombergerthor. 

Betr. Verträge mit dem Reichs- 

(Militär)⸗Fiskus und mit der St. 

Jakobs⸗Kirchengemeinde über die Be 

nutzung von Landſtreifen neben der 

Leibitſcher Chauſſee zur Anlegung von 

Promenadenwegen. 

Betr. das Janitzenfeſt 

Betr. die Anſtellung eines Hilfsjägers 

vom 1. Oktober d. J. ab. 

Betr. die Verlegung einer ſtädt. Trift 

für Zwecke der Anlegung neuer Schieß ⸗ 

ſtände bei Fort IVa. 

Betr. die Führung des Kanalrohres 

der Innerſtadt durch den Botaniſchen 

Garten fowie den Vertrag mit dem 

Probinzial⸗Schul⸗Kollegium über die 

Straßen⸗Anlage daſelbſt. 

Betr. die Kiefernhorſte ſowie die Laub⸗ 

hölzer auf dem Abholzungsgelände bei 

Fort IV und IVa. 

Betr. den früheren Archivar Herrn 

Tietzen. 

Betr. einen Vertrag mit dem Königl. 

Landrath über die Zuſtellungen in 

Einkommen- und Gewerbeſteuerſachen. 

Betr. Ermäßung der Reſtforderung 

gegen den Hotelbeſitzer Herrn Leutke 

auf Zahlung von Beitrag zu den 

Koſten des Kanals in der Brücken⸗ 


den Finalabſchluß der Stadt; 
ſchulenkaſſe pro 1. April 1893/94, Ge⸗ 
nehmigung der Etatsüberſchreitungen 
und Anweiſung der Schuldirigenten, 
ſich bei Anſchaffungen für die Bibliothek 
pp. ſtrenge innerhalb der Grenzen des 
Etats zu halten. 
Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe 
pro 1. April 1893/94 und Genehmigung 
von Etatsüberſchreitungen. 
Betr. die Beleſhung des Grundſtücks 
Gerechteſtraße Nr. 33 mit 6000 Mark. 
Betr. die Wahl einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung der nach 
dem neuen Kommunalabgabengeſetze zu 
erlaſſenden Gemeindeſteuer ⸗Regulative. 
Thorn, den 16. Juni 1894, 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


NEN ee 
Am Deichban en e 
felde IM: Kurzebrack finden noch 


MDtüchtigekrdarbeier 


bei hohem Accordlohn dauernde Be 


ſchäftigung. 
Die Unternehmer 
M. Toporski & Felsch. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der drohenden Choleragefahr 

bringen wir nachſtehend die §§ 7 und 12 

der Polizei⸗ Verordnung vom 23. November 

1888 in Erinnerung und ordnen hierdurch 

Folgendes an: 

a. der Inhalt der Senf- und Dunkgruben, 
der Gemüllſammelſtätten, ſowie der Ge⸗ 
müllbehälter iſt täglich mit Kalkmilch 
(1 Liter Kalt auf 4 Liter Waſſer) in 
ſachgemäßer Weiſe zu desinfiziren; die 
gründliche Reinigung der Dunkgruben 
und der Gemüllſammelſtätten hat wöchent ⸗ 
lich zweimal, die Entleerung der Gemüll⸗ 
behälter gemäß polizeilicher Bekannt⸗ 
machung vom 15. Mai 1894 an jedem 
Montag und Donnerſtag zu erfolgen. 

b. die Höfe ſind ſtets rein zu halten und — 
ſoweit ſie Vertiefungen haben oder zu 
Ausſpannungen benutzt werden — täglich 
gründlich zu desinfiziren. 

Für die Desinfektion der in den Haus- 
Beträgen befindlichen Gemüllbehälter werden 
die Familienvorſtände, in allen übrigen 
Fällen die Hausbeſitzer verantwortlich ge⸗ 
macht. 

o. bei Entleerung der Senk⸗ pp. Gruben iſt 
darauf zu halten, daß ſie vollſtändig 
ausgefahren werden, ebenſo iſt darauf zu 
achten, daß die von dem Abfuhr ⸗Inſtitut 
eingeſtellten Kübel bei jedem Wechſel mit 
Kalkmilch desinfizirt ſind. 

Die Befolgung der Anordnungen wird 

1 ta ſtreng überwacht werden. 

Die §§ 7 und 12 der qu. Polizei⸗Ver ⸗ 
ordnung lauten: 
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„Senkgruben ſind zu reinigen, ſobald 
der Inhalt drei Viertel der Höhe der Grube er⸗ 
reicht oder 22 Zentimeter vom Rande 
der Grube entfernt iſt. Im polizeilichen 
Intereſſe kann die Entleerung auch früher 
gefordert werden. Jede Abtrittsanlage iſt 
wöchentlich ein Mal, jedenfalls aber nach 
der Reinigung, vorſchriftsmäßig zu desinfi⸗ 
ciren. Bei herrſchenden Epidemien muß die 
Desinfection auf ortsübliche Bekanntmachung 
einer bezüglichen Aufforderung der Polizei⸗ 
Verwaltung täglich gelhehen. 


Smeibeiaublinken: gegen die vorſtehende 
Verordnung werden mit einer Geldbuße von 
1 bis 30 Mark oder mit entſprechender 
Haft beſtraft.“ 

Thorn, den 16. Juni 1894. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Sitzung 
am 19. Juni, 4 Ahr Nachm., 
im Handelskammer⸗Bureau. 


Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 


r 
Junge Damen finden liebevolle 


u. billige Pension 
Strobandſtraße 4, 2 Trp- 


Ein geb. Fräulein, 


welche etwas Schneiderei kann, oder 
Kindergärtnerin ohne zu ſchneidern, ſofort 
eſucht. Gehalt 21 Mark monatlich. 


Aniatezynska, Eliſabethſir., Eing. Strobandſir. 


Junge Damen und Kinder 


finden liebevolle und billige N Penfion. 
Offerten poſtlagernd Thorn unter 200. 


Damen 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Kurde Hebamme, 
Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16. 
ädchen von 14 bis 15 Jahren als 
Da Aufwärterin 
eſucht ulmerſtraße 8. 


Ein Junge, 
der Luſt hat, die Konditorei u. Bäckerei 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 
ostrow, Schillerſtraße 16. 


1 ordentlicher Laufbursche 


kann fich melden bei 
Aron Lewin, Culmerſtraße. Theobor Paczktomski mit Antonia Fallen E. 


Ein 


| 


Sguafeibiebel Friedrich Rackow und Olga 


Metzger und Margarete Löſchmann. 

Sergeant Fun Neumann und Louiſe 
Vollgraf. 
und Mathüde Wutzow. 


mit Alexandra Gaidus. 2. Schiffsgehilfe 
Theodor Paczkowski mit Antonia Falkiewicz 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. S Zuchdruckeret „Thorner Oſtdeniſche Zeſtung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Ar 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich, 


Eröffnungs⸗Concert 


des Schützenhaus - Gartens. 


Heute Dienſtag, den 19. Juni 1894: 


Großes Extra-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne 


nfang 8 ntree 25 
und Zahnfüllungen a f 2 1 Witterung findet das Concert am nächſten Abend ſtatt. Ufe. 
von 3 Mark an. Hiege. 


Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, pentiſt 
Breiteſtraße 21. 


Victoria-Garten. 
Dienſtag, den 19. Juni: 


Grosses Doppel- Concert 


zum Besten des Invalidendank, eummmm 
ausgeführt von den Kapellen des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
und des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15. 
Anfang 6 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 


Krelle. Friedemann. 


Wilheimshütte 


Aet-Ges. für Maschinenban u. Kisengiesserel 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


Den geehrten Damen Thorns und Um⸗ 
gegend empfehlen ſich 
Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Einige brauchbare 


Arbeitswagen 


tauf empfiehlt 
ſucht zu kaufen Block- Schönwalde. 1 
I freundk. möbk. Zimmer Locomobilen 


von 2100 Pferdekräften, nach 
Original- Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 
und stationär, namentlich für 

landwirthschaftliche Zwecke. = 


Compound-Locomo bilen 
insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 

Bauguss und Eisenconstruetionen aller Art, 


Ringofen - Armaturen, Ziegelei - Einrichtungen, complete 
Schneidemühlen - W 


Berliner Weißbier 


empfiehlt in Flaſchen 


MaxKrüger,Biergrosshandlung, 


nebſt Kabinet 3. verm. Neustädt. Markt 12, I. 
Kl einf. möbl, Jim. bill. 3 v. Strobandſtr. 17. 


Zwei möblirte Zimmer 
vermiethet A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


1 möbl. Wohnung mit auch ohne 


Beköſtigung 
vom 1. Juli zu haben im Tivoli. 


Standesamt Thorn. 
Vom 11. bis 16. Juni 1894 ſind gemeldet: 
a. als den ea 


Tochter der Wittwe Marie Sauter. 
4. Eine Tochter dem Scloffergeiellen. Herm. 
Riemer. 5. Ein unehel. Sohn. Ein 
unehel. Sohn. 7. Ein unehel. Sohn. 8. 
Ein A dem Schloſſer Franz Domſe. 
9. Ein Sohn dem Schiffsgehilfen drang 
Jeſchke. 10. Eine Tochter dem Schloffer 
Heinrich Duddey. Eine Tochter dem 
Saba ene Johann Ryſiewski. 12. Ein 

Sohn dem Be, Conſtantin Colbecki. 
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Allen Denen, die durch Rath und 
That, durch Geldſpenden und ſonſtige 
Geſchenke, ſowie durch perſönliche 
Theilnahme zum Zuſtandekommen 


11. 


b. als geſtorben: des Bazars zum Beſten der 
1. Schloſſerfrau np Rlarfowsti, geb. | „Grauen Schweſtern“ und zu feinem Thern. 
Doge 30 J. 2. Reſtaurateur Emil] glänzenden Verlaufe beigetragen Hochfeine 
ouath, 45 J. 3. Johanna Fehlauer, 15 T. haben, ſprechen wir hiermit unfer DER E Matjes-Herin 92 
herzlichſtes „Vergelt's Gott“ aus. ba 9 


Das Comité. 


Heinrich Netz. 


4 8. Anna Laskowski, 1 M 


dee Gonani 1 See 1 8 — 
ein Franziska Wereticka, 5 3 20 000 Flaſchen 


11. Schuhmachermeiſter Ernſt Huch, 5 

12. Antonie Lipertowicz, 4 M. 13. Kauf. feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 

mann Ferdinand Gerbis, 48 J. 14. . Malaga, Sherry x.) Beſte Früh⸗ 

Gaſthofsdeſitzer Carl Hempler, 52 J. 15. ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 

Rentierfrau Maria Markowski, geb. Keßler, erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Vertauf übertviefen find, verſende zu nur 


71 J. 
ee 4,30 die Flaſche (à , Ltr) incl. 


Wiceken, Lupinen offerirt billigst 
H. Safian. 
Ein II. mdbl. Zim. zu verm, Brüdenftr. 40. 


16. Tiſchler Albert Trang zun 
0 Ein möbl. Zimmer 


17. Emil RNochna, 3 J 


Buchweizen, 


Theodora Marczynak, 2 J. an u. Kiſte ab hier. 12 Fl. feo.] zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. ö 
e. zum ehelichen Aufgebot: M. 17.—, 24 551 ſco. M. 32.—. Probe. nr, lkoven u. Küche m. Waſſerl. 
1. Bäckermeiſter Carl Finkel und Bertha] kiſten à 2 Fl. . 3,75, 4 Fl. M. 6,50 l. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 


9. 1. Ott zu verm. J. Hirschbberger. 


Ein Kanarienvogel 
Sonnabend 7 9 77 en. Wiederbringer 
eine Belohnung Neuftädt. Markt 10, II. 


Ich warne hiermit Jeden, meinem 


Schultz. 2. Arbeiter Anton Lewandowski 
und Eva Titel. 
Schürmann und 


— Weine 3—4 M. p 
Richard Kox, 8 a. Rhein. 


1 Ae Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 
1. Etage, 3. vermiethen 


Wohnung Brückenstrasse 40. 
eglerftr. 25, 2. Gtage 6 Zimmer, Balkon 
a x.p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 


bl. Zimmer nebit Kabinet zu verm. 
Mauerſtr. 22, l. 2 Trp., u. d. Breiteſtr. 


3. Rechtsanwalt Friedrich 


Hedwig Kieckhäfer. 4. 


öwel. 5. Städt. Oberingenieur 8 


mit Waſſerleitung, 


Gelbgieher Auguſt Badnid ihn aufzunehmen, da derfelbe fait 


4 Tagen von mir heimlich fort iſt, 


d. ehelich And verbunden: 
1. Brennerei⸗Ver walter Franz Reinhold 


Theodor Zander, 13 J. 5. Arbeiter 
Johan Strauch, 61 J. 6. Anaſtaſia 
ee IM. 7. Arbeiter Franz i 


Sohn Wilhelm etwas zu borgen oder | 


und ich für nichts aufkommen kann. 


M. Ulmer, Mocker. 1 


